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Arogno
Wo liegt Arogno Jedenfalls nicht an einem der vielbegangenen Fremden-

"wege im Tessin, der Name tönt zu unbekannt.
Von Lugano fahren wir noch zwei Stationen weiter seeabwärts. Fast am

Endzipfel des Luganersees, in Mareggia, vertauschen wir den Zug mit dem
Postauto, das uns in 10 Minuten Bank um Rank hinauf zur Höhe von Rovio
trägt. Aber dann geht's weiter in die Tiefe des Bergtälchens, und ganz hinten
am Fusse des italienischen Sighignola hingebettet grüsst uns das Bergdorf
Arogno (608 m).

Der stille Winkel. hat seine Reize, nur liegen sie nicht grad an der Strasse.
Eine kleine Anstrengung von einer Viertelstunde lohnt sich : wir stehen bei
der Kapelle San Vitale; vor unsern Blicken erhebt sich der Salvatore, und
uns zu Füssen liegen See und Stadt.

Wer wirklich Ruhe und Stille sucht, kann in diesem Bergwinkel köstliche
Stunden für Leib und Seele geniessen; und wer einen Lungenkatarrh oder gar
eine Brustfellentzündung auszuheilen hat, der ist hier am richtigen Ort. Erst
vor wenigen Jahren hat ihn eine Deutschschweizerfamilie entdeckt. In ihrem
Hause findet der Ruhe- und Erholungsbedürftige alles, was zu seinem Wohle
dient : freundliche, liebevolle Aufnahme und Pflege, schöne, saubere Zimmer
mit guten Betten und Liegestühlen, daneben eine Terrasse und einen herrlichen
Garten für Liegekuren, ja sogar eine Zentralheizung in den* kühlen Tagen.
Auch ein Arzt wohnt im Dorf. Wie gut ist da der Gast aufgehoben, auch fern
vom Autobetrieb und Eisenbahnverkehr.

Wenn ich mich je einmal aus Alltag und Menschen hinaussehne, dann
denke ich gerne an das stille, unberührte Arogno und an die heimelige Pension
Hauser hoch über dem Luganersee. Lockt es euch nicht, einen Prospekt zu

verlangen und den Ort der Stille und Sammlung selbst aufzusuchen Ihr
werdet dort alles finden, wie ich's euch sagte — und noch etliches dazu. H. N.

•J* Frau Marie Schwarz-Schluep.
Nach monatelanger, schwerer Krankheit hat unsere liebe Frau Marie

Schwarz-Schluep dem Rufe Gottes Folge geleistet und ist am 26. Januar um
11 Uhr nachts heimgegangen.

Wochenlang glaubte unsere geehrte Vorsteherin, durch striktes Befolge!
der ärztlichen Verordnungen und durch ihre aufopfernde, liebevolle Pfleg«
dem Fortschritt der tückischen Krankheit von« Frau Schwarz Einhalt gebietei
zu können, aber alles war vergebens.

Seit bald vier Jahren war unsere liebe Heimgegangene Mitbewohnerin de

schweizerischen Lehrerinnenheims in Bern, nachdem sie jahrzehntelang in de

Gemeinde Langnau an der Seite ihres lieben Gatten, der im gleichen Beruf
tätig war, als treue Lehrerin geamtet hat. Als sie Witwe geworden war un
eine schwere Krankheit überstanden hatte, suchte und fand sie, ihre Einsam
keit aufgebend, Ruhe und Pflege im schönen Lehrerinnenheim und hat hie;

von viel Liebe umgeben, einen schönen, wenn auch kurzen Lebensabend geno-
sen. Wie bald gewann Frau Schwarz alle Herzen der Heimbewohnerinnen, wi
auch diejenigen der geehrten Damen des Heimkomitees, durch ihr stilles,
bescheidenes Wesen, durch ihre Liebe und Güte, die allen zuteil wurde, die mit
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